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Télématique et mobilité

dass schon heute bekannt wird, dass

Nachhaltigkeit sich rechnet und dass ein
Markt hier eröffnet wird (und sei es

dadurch, heute zu beschliessen, ab 2009
die Schweizer Städte nur noch für
EinLiter-Autos zu öffnen), dann wird sich ein

Markt auftun. Ich habe volles Vertrauen
in die Kraft der Wirtschaft, sehr schnell

und sehr effizient auf jede veränderte
Zielstellung zu reagieren. Wir wissen, dass die

Umstrukturierung kommen wird, ja schon

kommt. Nun ist es nur noch eine Frage

der Zeit, wer als erster beginnt. Und eines

ist sicher: Den letzten beissen die Hunde.

7. Schluss: Schritt für
Schritt zu nachhaltiger
Mobilität
Der Weg zu weniger Unnachhaltigkeit im

Verkehr ist ein langer, und er besteht aus

vielen kleinen Schritten. Wie diese Schritte

aussehen können, ist im Einzelfall, vor
Ort, unter Einbeziehung Aller zu klären:

Hierzu werden Ihnen die folgenden Referate

mehr als ausreichend Anregungen
geben. Wichtig ist mir, dass es sich hier

um einen Prozess handelt, um eine Abfolge

vieler kleiner Schritte, nicht um die

Erfindung eines neuen Verfahrens und die

Implementierung eines neuen Konzeptes.
Vielleicht wäre es eine gute Idee, wenn
der Bundesrat die lokalen Agenden in der

Schweiz noch mehr unterstützen würde.
Vielleicht wäre es eine gute Idee, wenn
die Schweiz Signale aussenden würde,
dass sie gewillt ist, den Umstrukturie-

rungsprozess offensiv voranzutreiben und

die sich ergebenden Chancen zu nutzen:
Und dann ist schneller besser. Vielleicht

wäre es eine gute Idee, das englische
Beispiel der jährlich um 5 oder 6% real

steigenden Kraftstoffkosten auch auf die

Schweiz zu übertragen. Ja, ich weiss, dass

der Stimmbürger hier die entscheidende
Rolle spielt. Vielleicht wäre es eine gute
Idee, ihm zu zeigen, dass er Vorteile
daraus ziehen wird, dass es nicht darum

geht, ihm etwas wegzunehmen, sondern
dass im Gegenteil seine Mobilität, seine

Gesundheit geschont wird, dass er alle

Ziele erreicht und das mit weniger Geld

insgesamt:
Wozu dienen denn höhere Kraftstoffpreise?

Sie dienen doch nicht dazu,

jemanden zu Hause einzusperren,
sondern sie dienen dazu, ein Signal dafür zu
geben, dass sie umgangen werden sollen,

dass Lösungen entwickelt werden sollen,

mit denen man den höheren Kraftstoffpreis

nicht mehr bezahlen muss.

Ein hoher Kraftstoffpreis ist ökonomisch
die Voraussetzung dafür, dass von der

Wirtschaft und den Menschen die
Möglichkeiten dafür geschaffen werden, dass

kein Mensch mehr diesen hohen Preis

bezahlen muss, sondern dass jeder ihn

umgehen kann. Und dass also auch keine

C02-Emissionen und keine Schäden

daraus mehr entstehen, die sowieso

irgendwann einmal jemand bezahlen

musste. Viele dieser Schritte werden sich

erst im Zeitablauf ergeben. Und jeder
Schritt zur Kostenwahrheit ist ein wichtiger,

denn:

Kostenwahrheit ist nicht alles, aber ohne
Kostenwahrheit ist alles nichts.
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